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Die Pforte der wollten.
Von Oberst J m m a n u e I.

Für« die Verteidigung Rumänieiis gegen die. Niittelmächie
boten die breiten und hohen Grenzgebirge manche nicht un«
xiiinstigen Bedingungen. Sie wurden aber durch die ungeheure
zrontaiiszdeliiiiiiig erheblich abgeschwächt Aufder inächtigen
Jsroiit der Walacliei und der Moldau vermochte sich« dass
rnniiiiiische Heergegen die überlegene Heerfülirung und die
alles vor sich« niederwerfende Stoßkraft der Mittelmächte nicht
zu halten. .

Jetzt hat sich die Heeresfroiit Elltackenfeii durch die Walachei
bis in eine Linie vorgeschobem die sich mit« dem rechten  öfi-
litt-en! Flügel an die Donau füdlichsBraila stützt, mit der Lliitte
ltoestlicli Filipesti! den Fluß Buzeu iiberquert und mit den:
linken Flügel über dasspStädtcheii RimniculsSarat hinaus» bis
in die Vorbergeder Transstilvaiiischen Alpen reicht. Siesteht
hiermit genau vor der sogenannten »P f o rte d e r M old ou«
Jenseits, also östlich der Donau, gehört die Dobrudfcha nahezu
gaiiziiiiå Wir haben Tulcea  Tultscha! an der Verzweigung
der Donaiiiniiiiduiigeii und Jsaccea westlich Tulcea genommen
und damit die rufsische Nachhut in« den Stromwinkel bei
:Uiatsck!«111sz ElJZiacit1! gegenüber Braila��Galatz gedrängt. Liiils
von Viackelxsens Heeresgruppa deren linken Flügeldie neunte
�Jlrmce bildet, setzt. hie Armee Arz unsere » Front nach Norden«
hin fort. Sie kämpft in den oberen Tälern her Zabula,
ältnriijn, Putna,»des« Oitoz, Uz und Trotus �mit denrumänijchs
rus».sischen»·Kräften, die den Eingang von csziebenbürgen her« in
die nioldauifihe Ebene am mittleren Sereth verteidigen. . s

Die ,,Pfoifte.dser·Moldau« ist, weiinwir diesesGefamtlage
kietrachtem ein strasztegischer Abschnitt von großer Bedeutung ge-
worden. » « _ » z _ » «
ÖÜiMäItiCifQ�i-ßciieil eine entscheidendes-Rolle gespielt. z Ditrchszdeii
schmalen, nur löKiloineter breiten« Raum IzwisclienldeiiiDonaits
{nie bei BIxailaiskGakatz iind dein »Abhaiig. skdes Gebirges bei
xkiliniiiiciilksSarat zogen vor Jahrhunderterix·die bitteren, sum die
Blinden« undBessarabieii zu erobern. Seit Peter deinsGIwßcii
igiiigöiissliibfRusfeii hier zum Aiigtiffliguj OieHeere idersZäriii
lkatlikaijjiii·;c·i«l»l·sz �rgngen mit« den« Türken« iitzwest Kriegeii s�»7»68
bifzsfjlwklkund 1787 bis 1»792!.uin«« die Seretlilitlie ohne die
Tbloldaubcliauptenzu können. g 1808nnh1828 wnrhehier ge»
iorhtßiifiiii jKriuikrjegszniiißteii �bis Ruffeii Haus; JdeixMoldau
weichen, als; die Westiiiärhte S"ebaftopol. aiigriff·eii. 1859 fiel
diealtepolitifche Grenze zwischen· der Wulacheiutid der Vixsidau
fort-Illig huräihen- Unterlauf des sSeretli und desflliilcov ge-
bilhetworhenmnr. Ein einheitlicher rumänifcher Staat ent-
stanszdspzunäixljft "noch im Abhängigkeitsverhältxiis zur Türkei. Der
isussifchisrjkische Krieg brachte 1878dem Königreich "«Ruinäiiieii
die· SeIJZstZiidigXeitF _ · » °   « « « » .

  Der neue-Staat» schuf. sich, abgesehen von »der Lagerfestuiig
�Bninrefn diesich im Weltkriege als- unhaltbar gegen unseren
Lliigrziff serweifen sollte, an der Serethliiiie eine groß·
angelegte äeitungäiperre. um die Pforte der Moldati »
schließen. Sie war ursprünglich gegen Rußland gedacht, bat
aber im· Laufe· der Zeit eine Erweiterung dahin� erfashtczi, daß
sie auch mit der Inizit nach Süden hin ausgenutztwerdeii konnte.

De: öftliche Stülzvunkt des Abfchlusfes ist G ala i; ilialnti!.
Die Stadt liegt« zur Verteidigung nicht ungünstig. Oitioarto
deckt sfie die, breite Donaumündung nach Norden decken iie die
großen Segen as. der Miindung des Muth. Die· iytensssäticsls
ftbntxxift durch einer« Ceürtel von Forlsadgesclilosseis di: um di-
Otadt henuii einen åfing von 14 Kiloiiistss n Ausdcaiiiziii t«i:den.
Brailiiy 17 Kilometer südlich Galatz untd von letzteren! durch
den Sereth und seine Süiiipfe getrennt, besaß im Frieden keine
ftkiiidigeii Werke. · i

«JJ«-i,o""Mitte der Seretlibefeftigiiiiii ist diejFortzsgruvtie von?
Sie besteht ausEltci:1·i"i"ollofa«,k-�l0 Kilometer oberhalb Gut-als.

mehrerer: Fortsy die sich auf beide Flußufer verteilen. " ·So
wurde ein dovpelseitiger Brückenkopfgescha»ffeii, der sowohl siir
einen Widerstand am südlirhem wie am nördlichen Ufer gebraucht
werden kann.

Jzn allen Kriegen an der« unteren Donau hat sie fseii

abzu-

l

D» locations« Stiitzpukxkt der� Serethfikoni ist bie Stadt«
Fokfithani  Foczani!, 30 Kilometer« iiordwestlicli Namoloscu
Sie liegtaiu Südufer des Sereth und soll den Raum zwischen
difefelii Fluß« und dem Gebirge, der etwa 25 Kilometer breit
ist, axlffchlsießeiis Als Knotenpunkt vieler wichtiger Straßen,
u.sz"a. von Buzäu, Galabund Tecuciujauchals"Eisenbahnpunkt,
hat� sie niilitärische Bedeutung. Sie zählt 25000 Bewohner;
�oic sllnigcbung ist eine der bestangebauten Gebiete des Landes.
l-T89"«schl«ug hier Prinz Friedrich Josiasvon Koburg «mit hen
bereinigten Osterreiclierii und Rufsen die Türken. Die heutigen
Tjserke liegen in Gürtelform zu beiden- Seiten-des sMilco«o.

Die« Lisette-List! Golad bis Fvkfchsnsk iinb in END« VOU
�einen Pjacizerforts nach Art von, Viktor-ist· angelegt, J denn
Esrialiiioiit hat auch hier die Entwürfe feftgelegts « .
s .° er Seretli ist in- seinem Unterlauf ein Fluß von .50 bis

We itlietein Brei-te jin-d führt in der Regenzeit vifebWasjer
fkcicllcli feinen sulnpsigeii Ufern.

ers-lau. iSonneiid, den 3. ezbr
tellun in der Gefclssfts tolle� Schweidnitze St 47 « - «« . 1944 . ß &#39; ·- «Ollehgtere nur für deicitSta tverkebrb der banjdelsixgägr 2er,�? Um« u «! ! und «« de« am�

triegfiilirenhen Staaten überreicht habe.

« von Mackenseiy der OsmaszniesOrden 2. Klasse verliehen.
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Kerl» von Wilh. Gaul. Horn. 175. Jahrgang.
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Starke fraiizöss Angrie abewise
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Weiter-es Bord-ringen im siebenbürgifchen  Grenzgebirge «
 �llintlicher Bericht!

WTB.Grofze-s Hauptauartier 30. Dezember.
Mestlicher Fkriegalaiauplalz

Heerezgruppe äronprinz Ruppredyf.
Nordwestlich von Lille, an der So innre �- vornehm-

Ikch auf dem Nordufer �- und in einzelnen Abschnitten
der Aisn�c-Fr out nahm zeitweilig das �Teuer zu� Nicht«
fach wurden Vorstöskc englischer und französischer Pa-
trouillen abgewiesen.

» Heereggruppe Kronprinz
Auf dem linken Maus-Ufer führten die Fran-

zosen gegen die von uns gewonnenen neuen Linien am
�toten Mann« im Laufe des Tages mehrere burcli starke
Feuerwelleii eingeleitete �Eingriffe, hie sämtlich abgewiesen
wurden.

costlicljeir Iirieggfctiaitplatz
Front des Generalfeldmarschalls Intrigen

« " Leopold von Bayern.
Beiszungüiistiger Witterung die gewöhnliche Graben«kampftiisztigkeiu « �

- « Witz«  »Der scjkskchiiieizetfkfchei--Prcf3telegraph» ineldet aus Washing-
ton, dasf �erlitt: eh en s eine Ftfiedensnotm « die die Veröffent-
Eichung « von « Friedensbedinguugeu vorfchlägtz den

- ·� «-WTB. Sofiiys so. Dezember.
�Eigentum » - Der am erikanifchse G eneralkonsul
klliurphti überreichte gestern abend dem Ministerpsxäfidenteii
Radoslalvow die Friedensiiotes des. Präsidenten Wilsonj Die bril-
garische Regierung erteilt heute eine mit jener her Verbiiiideteii
idcntische .«J1«n«twort. « «

lBulgarische � Telsegrsapheiw

. di!

Die Verleumdungen der Gnteiitepressa
VI. Lugano, 29. Dezeniben Um den Völternder Alliierteii

seinen iiiöglichsteinleuchleiiden Grund für die bevorsteliende"Ab-
lehnung des deutschen Angebot-Z, die Verhandlungen zu beginnen,
zu geben, greift die E n t e n t e p r es se zu der Unterstellung
Deutschland verlange gleich eilig mit dem Beginn der Ver-
handlullllen einen Waffenstillftaiid Darauf wird dann loillkürlich
die« weitere Verleumdung aufgebaut, Deutschland verfolge die
Absicht, die gleichzeitige Aufhebung der Bloclade in biiiterlistiger
Weise zu erlangen. durch welche Uliaßnaliiiie die Mittelmächte
während· der Dauer: der Verhandlungen niilitärisch und wirtschaftlich
neue Kräfte färben Wiederbeginn des Kampfes schöpfen würden,
wenn der-Vierverbaiid, wie man mit Bestimmtheit erwartet, die
deutschen Bedingungen zurückweist Der ,,Secolo« sagt, es sei gut,
die liinterliftigen Unitriebe der Mittelmächte auszndeckem Der
»Carl-irre della Gern« meint, daß verschiedene Anzeichen den Ber-
dacht entstehen lassen, die Ententediplomatie sei im gegenwärtigen
Moment ihrer Ausgabe nicht gewachsen.

Jn den italienischen Blättern macht sich auch eine zwie-
spältige Auffassung der amerikanifchen Stimmung und Ab-
sichten bemerkbar. Während die Londoner und Pariser Korrespon-
denteii in New-York telegravhifcti berichten, daß in Amerika Ilnwille
nnd Entrüstung gegen die dlltittelinächte wegen der Aufnahme des
Wilsoiischeii Vorschläge-s herrsche, schreiben die italienischen Seit:
artikel spöttisch- Wilson verbinde in feiner verlegenen sowie Ver-
legenheiten erzeugenden Note Romantik mit Geschäftssinix

Eiiglilclkiroiizdlilcher Kriegsrat. «
WTLL London, 30. Dezember.  Amk·lich«! Während d«

lebten drei Tage fanden ·« in London ständige Besprechuiigeii
zwischen der britischeii {Regierung und Nil-at. Tliooias isxid
niederen Vertretern der französischer. oiegicriiiia statt. Es hat
eirevolle freimtitige Biiprcchunq der �Baum itatlgefiinbeit, an
denen die zwei. {Regierungen beiderfcits interessiert sind; es Tit
eine völlige  Einigung erzielt worden.

Auszeichnungen.
WTB Konftantinovei. 80. Dezeniben Dem Generalfeldiiiarschall

von Mackcusen und hem General von Faltenhayii wurde der
JftihawOtden mit Brillantem dem bulgarischen Oberbefehlsdaber
Scbetow der »Osmanie-Orden 1. Klasse und dem Obersten Gelt,
Chef des» Generalstabes der Armee des Generalfeldmarschalls

WILL London, 30. Dezember. lLlohdsnielduiigh Die englische
Goelette ,,Spinaway« und bei: englische Danipfer ,,Oronfav«&#39;-
8761 Tonnen, find versenkt worden. Der schwedische Dampfer
»N"eveddio« soll versenkt worden fein.

Fronk des Generaloberften Erzheczag Joses.
Jii den vcrschneiteu Waldkarpatheii er�

folgrcichc Patrouillciigänge deutscher Jäger.
Im siebenbürgifchen Grenzgebirge drangen

die deutschen und österrcichischsuiigarischen Angrcffotriippeii
trotz hartnäckiger: Widcrftaudes in verschaiiztcw Stellungen
und trotz starker Gcgenstöszq bei denen her Russc Il� Offi-
zicrc, 650 �JJtann und sieben Niaschiiiengcivchrc in unseres.
ojsand ließ, weiter vorwärts.

Heereggruppe bes Generalfeldmarschalls
von Mackensem .

linsere uneruiiidlichcii Triippeic folgeudeiir auf bare
ganzes: Front zwischen Gebirge nnd Donat! loeichensdisii
Feiiiorx Sie stehen in fortfchrciteudcm Klztmopf in her Linie
nordöstlich Vizirul�-�Sutesti am Buzaul!�s-
G l ob ozia  halbwegs. Rimnicul�Sarat���Plagiiieilt!. *

Mazedonisclie Trank.
Flur kleine Gefcihtc von Streifabtcilungcn in IV?

Strtinia-Ebeiic. 
Der Erste GciieralsQuartieriueister.

Ludendorff «· «,  �zu;��_ f�: «» II; _�&#39;_4 J« F«

Griechenland.
Zu der Jiiachterkläritng von Weniselos durch die

griechische Bevölkerung gibt der ,,Tenipki« folgende Einzelheiten:
Eine ungeheure, Tllteiifclienmeiige zog auf das ««:ll?a!:�2feld, um die
Achterkläriing gegen Wenifelos in« der alten feierlichen Weise des
Altertums und der byziiiitinisclien Kaiser-fett zu begeben. Jede der
an der Prozession teilnehmendeu Personen trug seinen Zkoeig in
der Hand, der mit denWorteii »Dann und Fluch dem Verräter-
der das Vaterland entzweit« in ein großes« Loch geworfen wurde-
Der gleiche Bannfliich wurde auch von dem Sllietropoliteii und der
gesamten Geistlichkeir ausgesprochen« Die Prozession der �Jolle:
menge dauerte über zweiStiindeti. Auf den Steinhügelii wird
eine Platte als Erinnerung aii die Verflachung von Weniselos
aufgestellt werden. Nachdem die Bleiiges noch das Bildnis des
Revolutionärs feierlich verbrannt Iintle, ging sie ruhig crus-
einnnher. -«

§§ Die Pariser Presse läßt fiel! nach einer Genfer Wiellduiig
der «B, Z. a.  aus Scrloniki meinen, daß die entente-
feiiidliche Stimmung in h-en Militäw und Hof-
kr e i s e n A th e n s sich bedenklich z u s pi tz t. Eine Versamm-
lung hoher griechischer Offiziere unter Führung des General-«;
Kallaris nahm einstimmig eine Resolution an, die dsie siriegs-
erklärung an idie Gntente verlangt. Ein auf der Höhe von Patras
postierter französischer Torpefdoliootszerstörer
faßte ein Segselschisf ab, das königstreue Truppen nach
dsem griechischen Festlande bringen wollte. Die Königin
Sophie itelIte aus ihrer Privatschatulle 8000 Drachmen für die
Hinterbliebenen der am 1. Dezember getöteten Reservistcn zur·
Verfügung. Der Lliinisterpriisideiit verbot das; geplante
Requiem zum Gedächtnis der am 1. Dezember gefallenen

Wenif·elisten. 
Der iiiiliilcbe Bericht.

WTB Konstantinopch S0. Dezember.  �Amtlicher Leeres-Bericht
vom 29. DezemvcrJ An de: verfischeii Froiit wieseii wir« einen
von hen Rassen gegen hen Ort  "r�«oiischi, 50 km norhioeftlid! von
Hamadaiu gerichteten Eingriff ab. Der Feind zog sich in nord-
öftlicher Richtung zurück. Sri der Nacht zum E37. Dezeniber ver-
suchten die Eiigländer mit Granateri unsere Stellung am Garafi
tanal aiizugreifeiu sie wurden aber zurückgeschlagctu Wir· erbeuteten
zwei Kisten voll Bomben.

Berichte clet Feinde.
_  Firanzösischek Heercsbericiit vom 29. Dezember« nach;

inittagß. Auf dem liukeii Btaasufer unternahmen und!
einer lange nnhnnernben Beschießuiig, die fchon im gestrige-n Be-
richt erwähnt wurde, und deren Heiligkeit sich nsoch steigerte, die
Deutsch-en gegen Ende des Nachmittags» einen heftigen Angriff auf
einer Froiit von mehr als drei Kilometern gegen unsere Stellungen
von westlich der Höhe 804 bis öftlich »Tai-er Mann�.
Der Angriff wurde durch uufer Sverrfseiter und durch das Feuer
unserer Jnfanterie und der Msaschinlengsetvehsre gebrochen. Nur·
einzelne fseindliche Abteilungen drangen in einen unserer Gräben
süsdlich des »Toten Magens-es« ein. Auf dem rerh t en U fer zer-
streuten wir östlich des Werkes . airdauinont eine starke deutsche

«.- :-·«;,   r« MPO

Aufklärungsabteilung. Die Na t war auf dem übrigen Teile
der Front ruhig.

Flugidienst LeutnantHeureaiir schoß ani 27. Dczzeiiiber
beim Gehölz Mangues füdöftlich von Miserh sein 1b�. feindliehsea
Filugzeiig cib. Es bestätigt sich, das; ain selben Tage unsere
zclieger außerdem vier scindlsielise Flugzeiigc cibfiiiosieiu Eines;
ldieser Flugzeuge wurde durch Leutnant Loste hCYiiitCrgeIJoIL der«
fo seinen sechsten Sieg erfocht unsd durch den Soldaten tlltartiiu
der bis zu diesem �Inne stmf Flugzseugc abschoß



e rreiibeii.

Eine Ieeiiiäiiiiiftbe Glanzleinuiig.
Erst jetzt ist es inögliih, der Ofsentliclskeit nähere Kenntnis

zugeben von der schon kurz erwähnten Glanzleistung eines
innere; !t-Boote, die selbst in der an hervorragenden Taten so
nberreiclxii Geschichte unserer Unterseebootskriegsftihrung eine
besondere Stellung einnimmt.

Ein deutsches U·Boot, das im nördlichen Eis-
uieer operiert hatte, brachte ein voll beladenes
rnssisches Muni»tionstraiispo.rtschiff, den der
rnssisclscsii freiwilligen Flotte Angehörigen: Dampfe-r ,,Suchan«
ttzsst Tonnen! in einen unserer Nordseehäfen ein.
Diese Begebenheit und diese damit verknüpften Begleitumstände
bekannt zu geben verboten bisher milttärische Gründe; nachdetn
»Wie nunmehr weggefallen finb, steht einer eingehenderen
Zihilderiing nichts mehr im Wege.

Dass; l!-Voot sichtcte im nördlichen Eisneeec im Seh-vertreiben
einen �Dampfer. der nach seinen hohen FoTxklliasteii zu schließeik
ein Hilfslreitzer sein ntußte Nähe: herangekommen stellte das
llnterteeboot fest. daß der Danipfer keine. Armieruiig an Bord
hatte. Es tauchte daher- auf und hielt ihn init einem Kanonen-
schusz an. Der �Dampfer stoppte. begann aber sofort Funk-
sprüclse tiuszus«eirden, so dass, sich das Unterseeboot gezwungen sah.
ihiu das Telegrasphieren durch einen Granattreffer in den Stellt:
sioiisrauni des Schiffes zu verbieten. Die Mannfchaften stiegen
darauf in· die Rettnngsboota Die an Bord des Unterseelwtes
zfcholteii Offizisere sagten aus, daß »der �Dampfer

6800 Tonnen Explosivstosfe an Bord
habe. Der Ktriiiimandmitp Kapitänleiitnaiit Bufz, beschloß sofort,
diesen liöclist wertvollen Dampfer nach Deutschland einzudringen.
Die gesaniic Licscihiing von 48 Mann wurde auf das wärmt ge-
nommen und der Danipfer durch ben Wachsoffiziier des Unterseit-
buntes nnd den leitenden Jugenieur daraufhin untersucht. ob er
clssitiigeiisd Kohlen, Wasser usw. für sdie Reise nach Deutschland an
Bord hatte. Nach der darauf vorgenommenen Berechnung mußte
ex:- gelingen. unter Zugrundelegiiiig einer geringen Marsch-
geschivindigkeit mit den an Bord befiirdlichen Kohlen unt! Kessel-
ivasser unter Znsetzung von Seewasser einen deutschen Hafen zu

Eine aus einem Offtzier und sieben Mann liestcheiide
_ Prisenniannfchcist

wurde auf Den. Dainpfer gesetzt und sdie rnssische Besatzuiig mit
Slicsiiahiiic der Offizisere auf den Dampfe: zurückgeschickt Letztere
tritt-den auf dein« U-Boot zurückbehalten, um eine Beeinflussung
der Maniiscbaft zum Widerstande zu verhindern. Darauf trat
das 1.l-Boot mit dein Dampfe: die Fahrt« nach Deukschlaiiid an.
TZehr bald kam 

schweres Wetter
auf. der Wind steigerte sich zuui Orkan niid es inuszte xveigedreht
werden. Das mit seiner Munition überlagdene Schiff rollte
sit! Grad nach jeder Seite und die Stivitzer der schweren Brecher
gingen bis über den Schornstein hinweg. Die Rettungsboote
wurden liis auf zwei weggeschlageii und das Wasser drang durch
das Schußloch immer mehr in den. Kollisionsrauiii ein. Ein
Ladebaitiii wurde abgesägt und unter den größten Schwierigkeiten
in das Schuszszlocls eiiige«r.aniiii-t. Zu diesem Zwecke niußtc der
Dasnipfer durch übcrpusinpeii von Wasser auf die dem Einschcuß
eittgegengesetzte Seite gelegt werden. Dann wurde versucht die
Fahrt fortzusetzein Jn einer Nacht wurde das Schiff infolge des

orkanartigeii Westftiirms
 i5 Meilen aus die-r Ftiirsrichtung getrieben, trotzdeni es die ganze
Zeit gegen den Wind und See andcnnpfte. Die Kohlen� wurden
allmählich imm-er lnavver. Schließlich »

weigerte» sich die rnssischpg dspeizey
ihren Dienst an den Feuern weiter zu versehen, und nur der
äußersten Energie des deutschen Prisenoffiziers, Oberleutnant
zur See d. R. Hashagein war es zu verdanken. daß das
Schiff die Reise fortsetzen konnte. Während dieser auf der
Konimandobrücke war. begannen die Rufs-en in die Weinvoträte
cinzubrcchen und sich dauernd zu betrintcn, so das; »die: alkoholisclien
Getränke über: Bord geworfen werden. mußten. Immer. wieder
gelang es der kleinen deutschen Besatzung des

widerspenstigen russischen Personals
Herr zu werden. Auf «bei: Höhe des Skager·raks, als das Schiff
nur noch 20 Tonnen Kohlen an« Vorid hatte, zwang ein fchtvereis
Südweststurni den Dampfe: noch einmal 30 Stunden lang bei-
zudrehen « Schließliclx gelang is trotzdem. den »Such-an« in einen«
deutschen Hafen einzudringen. Nach dem Festmacheii war nur
noch eine lsalbe Tonne Kohlen an Bord.

An Munition und Kriegsgerät hatte der direkt
von Anierika gekommene Dainpfer geladen:

etwa 225 000 Geschosse von 3,7; 7,5 nnd 30,5-Zeiitiiiict-er stcilibetz
110000 Kiilogrtiiiini Pulver,
150 000 Kilokgranini TrinitrololitoL
über 600 000 Ziindcr und 8iiii-di·chraiilicsii.
7 Lastaiitcss
annähernd 30 000 Sbleibarrcii.
etwa G000 Feldeisciisbahnschieiictii,
S200 Ballen Sohlenledeiu
500 Noli-en Stackieldraht

Au �Bert batte das Schiff außerdem eine größere Anzahl
�47 Stück! Stahlflsascljen mit Flüssigkeit zur Erzeugung
giftiger Gase geladen. Die Sprengstoffladiiiig war in
Kisten mit der Llufschrift ,,High explosive« verstand

Es ist jedenfalls benierkeiiswert das; cimerikaiiische
Firmenaiicligiftige Gase in die Liste ihrer
Liefernngen für Deutschlands Feinde aus-
genommen haben nnd diese Gifte fabrikniäßig im Groß-
betriebe herstellen. E

Welche hervorragende seeiniiiinische nnd niititärische Leistung
ist es, einen mit lioclsgradig explosiven Stoffen iiberladenen
Daiiipfciis mit einer im höchsten Grade unzuverlässigeiy aus-
sässigeii an Zahl iuehrfacls überlegenen Befatzniig weit iibcr
1000 Seemeilen hinweg über ein von feindlichen Firiegsschiffeii
und Wachtfaljrzeugen winimelndes Gebiet in einen deutschen
Hafen einzudringen, wird der Leser selbst ermessen können.

"Der absolute Wert der Miinitionsladung des
«Siuhan« beläuft fiel! auf ungefähr 20 Millionen Mark:
der relative Wert für Rußlaiitd und damit auch der Verlust ist
jedoch ein weit höherer. Dr. Dillom der bekannte englische
llznblizist und sein-gute Kenner der rusftsclieii Verhältnisse, er-
klärte kürzlich, daß in ganz Rußland bisher. nur etwa 30000
Geschosse am Tage hergestellt werden können: mithin wtirde
die an Bord des ,,Suchan« befindliche Gksckldßmunition allein

i

der Wochenvrodicktioii der gesamten tussifchen Kriegsindnstries
gleichkoinnien Nach Ansicht des Militärkritikers des angesehenen
englischen Mattes?» »New States-matt« ist der schnelle Zusammen«
lnsucls Sliuiiiijiiiens infolge M nnitionsniaiigels erfolgt.
und zwar habe die Explosion in Archaiigelsk das Schicksal
Rumäniens entschieden.
Auffassung, die Erfolge der deuklckien Wsffeti seien im Grunde
mir einem nnkontrolrierbaren Zufall an verdanken, nicht zu.

Plan braucht das Tendiziöse dieser!

I berauben.

verkennen, andererseits aber auch nicht das darin enthaltene
Körnchen Wahrheit. Offenbar hat neben wiihtigeii anderen
Faktoren aiich der Wtangcl an Slltuniiioii die ruiiiänisclse Wider«
standsfähigkeit herabgesetzt Dieser Mangel war aber nicht
nur eine Folge der Explosioni von Archangelsh sondern auch
der Tätigkeit unserer lliBoote im nördlichen Eis-Meer.

llsiectercierleiliiing der Heeres-
täliiglieic

§§Bcr1in,  Dezeiuben Angesichts der Ntöglichkeit oder
sogar Wahrscheinlichkeit, daß trotz Deutschlands und seiner Ver-
hiindeten Friedensangebon der Friedensnote Wilsons und dcr
Zustimmung aller Neutralen der Krieg doch noch weiter geht,
vielleicht noch größeren Umfang annimmt, ist es selbstverständ-
lich geboten, alle irgendwie für den Heeresdienst fähigen Kräfte
heranzuziehen. Durch unsere Heeresgesetzgebung sindzum Teil
aus übertrieben: idealen Anschauungen heraus, eine Menge«
Leute zu .,Heeresunfähigeii« gemacht· denen bei nüchterner Über·
leguiig die Ehre und das Recht, an der Verteidigung des Vater-
laudes teilzunehmen, nicht vorenthalten toerdeii kann. Es ��t
das ein großer Teil jener an sich wehrfähigen Personen, die
infolge eines Strafurteil-s das Ehrenreclst des deutschen Mannes,
in Heer oder Mariae Dienst zu tun, verwirkt haben. Das Ge-
setz über den vaterländischen tsilfsdienst hat allerdiiigs auch
die Heeresunfälsigen diesem Dienst unterworfen. Es werden
auch viele gewiß schlimme und unverbesserliche Elemente
zwangsweise zur Arbeit für das Heer herangezogen werden
können. Lliidere Heeresuiifähige aber werden es mit brennender
Scham, ja mit Verzweiflung empfinden, doppelt gebrandniarkt
in dieser Kriegszeit hinter Gefängnismauern oder hinter dem
Ofen sitzen bleiben zu müssen, weil das Gesetz, es ihnen wehrt,
Seite an Seite mit den Volksgenofscn für das Vaterland, das�
auch sie lieben, zu kämpfen oder zu sterben. Man denke sich
einen Mann, der in einer Aufwallung des Jähzorns einen
anderen unfreiwillig getötet oder eine andere, an sich gewiß
schlimme, aber nicht gerade auf Elirlosigkeit znrückzufiihrende
Tat begangen hat, wegen deren er zu Zitchthatis verurteilt
werben mußte. Müssen auch solche Btänner vom Heeresdienst
ausgeschlossen: bleiben? übrigens zieht Zuchthausstrafcs als
solkhe den Verlust der bürgerlichen Ehrenreclne nicht ohne
weiteres nach sich, dem Richter ist nur die Befugnis erteilt.
neben Zuchthaits auch auf Verlust der bürgerlichen Ehreiireclste
für die Dauer von zwei bis zehn Jahren zu erkennen. Hier·
von macht der Richter« nur dann Gsebrauclx wenn aus der Tat
eine ehrlose Gesinnung des Täters spricht; aus dem Fehlen
eines solchen richterlichen Spruches ist zu folgern, daß die Tat
nicht der Ausfluß einer ehrlosen Gesinnung gewesen ist. J»
diesen nicht seltenen Fällen kann der Bestrafte nach der Vei-
büßung per Strafe alsbald das öffentliche Wahlrecht aktiv oder
passiv ausüben, Urlundszeugkh Vormund usw. sein, aber der
Heeresdienst ist ihm von nun an dauernd verschlossen, handelt
es sich auch nur um eine einzige Verirrung, die im Alter von
18 Jahren zu der geringsten Zuchthaiisstrafe von einem Jahr
geführt hat. Kann dieser Standpunkt des Gesetzes befriedigen?
Weiter! Sind Personen, die noch nicht ins Heer ein·
getreten waren, neben Gefängnis zuin Verlust der bürger-
lichen Ehrenrechte verurteilt worden, so können sie nach Ablauf
des Ehrverlustes in das Heer eintreten. Waren sie dagegen zur
Zeit der Aburteiluiig bereits Angehörige des Heerekn
sei es als Mannschafteii des aktiven Soldatenstandes, sei es des
Veurlaubtenstandes, so verlieren sie, wenn neben Gefängnis die
Dauer des Verlustes der bürgerlichen Ehrenrechte drei Jahre
nicht übersteigt, die Heeresfäliigkeit überhaupt nicht  d. h. also
auch währ end der Dauer des Ehrverlustes nicht!, sondern sie
werden lediglich in die zweite Klasse des Soldatenstandes ver·
setzt; übersteigt dagegen die Dauer des Ehrverlustes drei Jahre,
so verlieren auch diese Personen sdie Heeresfähigkeih aber nicht
nur für die Zeit des Ehrperlustes, sondern nunmehr gleich
d auer nd. Man sieht also: bei gleich ebrlosem Handeln des
Täters kann sich lediglich nach dem Zufsall seiner Militäv
Verhältnisse die Folge ergeben, daß er durch den Ehrverlust
die Heeresfäljigkeit entweder nur auf Zeit, oder dauernd, oder
überhaupt nicht verliert! Man vergegenwärtige sich ferner,
daß auch die zahlreichsten Gefängnisstrafem wenn nur daneben
nicht auf Ehrverlust erkannt worden ist, daß selbst wiederholte
Einweisuiigen in ein Arbeitshaus solche offensichtlich des sitt�
lichen Halts entbehrendeii Personen nicht der Heeresfälsigfeit

Kann man sich dem Eindruck entziehen, daß der in
solcher Weise aus den bestehenden Gesetzen sich ergebende
Schematismus gar wenig geeignet ist, die Zulasfting zum oder
den Ausschluß vom Heere unter dem allein gerechten Gesichtss
punkte einer sich durch die Tat verratenden ehrlosen oder nicht
ehrlosen Gesinnung des Verurteilten abzugrenzeiE Niemals:-
trat dies klarer zutage, als in diesem Kriege, wo das Massen�
aufgebot unserer ganzen Volkskraft erging. wo der Aufruf
des Landsturms dem Heere alte Jahrgäiige zuführte, die
nach den Friedensmaßstäbeii uiilitärisch sozusagen bereits außer
Kurs gesetzt waren. Zweifellos wird der Krieg, der große
Umgestalten auch auf diesem Gebiet sein Werk tun, wenn es
später gilt, die Gesetze darauf nachzuprüfem wie sie» das schwere
Giganten dieser ernsten Zeit: bestanden haben. Übrigens ist b0:
Notwendigkeit von Reformen auf diesem Gebiete schon lange vor
dem Kriege erkannt worden. Der Entwurf eines neuen Straf·
gesztzbuches sieht für zu Zuchthaus oder zum Ehrverlust ver-
urteilte Personen ausdrücklich eine richterliche Wiedereinsetzung
ü: tsic tslzrenreclite vor, wenn eine längeres ehrenhafte Führung
des Verurtcilteis gezeigt hat, daß er dieser Vergiiiisügung
würdig ist.

Die Gesetze mögen auf ihre Reform warten, bis der Kriegss-
lärni schweigt, die Menschen. die durch die bisherige Rechts·
lage ihre Heeresfähigkeit ohne ausreichenden Grund verloren
haben. und das Vaterland, das auch ihrer Wehr-kraft bedarf,
können nicht länger warten. Die Stunde ruft!

Und auf welchem Wege kann geholfen werden? Auf Grund
scheinatisch wirkende: Gesetzesbestinnimngen ging die Heeres-
sähigkeit verloren, forgsamste Prüfung des einzelnen Falles, so!
mühsam die Aufgabe sein mag, muß erforschen. wo sie ohne Ve-
deuken wieder verlieben werden kann. Es gilt die guten Kräfte
unter den bisher Heeresunfälsigeii l! e. r ans z u f i n de n, und
dann mag die Gnade ihres schönen Amtes walten, wie sit: es
bisher: schon in nicht seltenen Fällen getan hat! Als im Jahre
1914 bei: erste große Sturm der Begeisterung das deutsche Volk
dmickibrcuiste nnd die Freiwilligen sich zu Himderttausendeii zu«

den Fahnen drängten, da konnte nicht lange geprüft Und
forscht und gefragt werden, und so gelang es auch vereinskkj
Heeresuiifiähigeiy daß sie in lliikeiiiitiiis dieses Unistandks es«
gerecht wurden. Wie mancher von diesen hat sich mit  im?
in der selbstgewählten Probe bewährt und sich Tilgmig frühe�
Schuld im Gnadenwege verdient! Wo aber der W ««
l!arideii»ist, da darf nicht ein Sicheinschleiclsen in das
Weg sein, sondern die offene freie Bewerbung um m
Zulassung zum Heeresdienst, die dann die Prüfung des Jan»
etnleitet und zugleich schon einen wertvollen Anhaltspiiiikt das«
bietet, daß er einer Prüfung auch wert ist. Die Wisse«
verleihung der Heeresfähigkeit hat aber ferner nur dann einer«
Sinn, wenn es sich um Männer im wehrpflichtigen Alter hcuideif
die nicht nur willeiis, sonderii körperlich auch iinstande sind, de;
Heeresdienst v o r d e in F e i n d e zu leisten. Nur unter dick.
Voraussetzung auch läßt die freiwillige Bctwerbniig erkennen«
daß» sie trittst als ein Haschen nach persönlichen Vorteilen ins.
billigen Preis» zu bewerten ist, sondern daß sie von sittliche«
Ernste getragen wird, von dein heiligen&#39; Entschlussa Leib nnd
Leben einzusetzen für die große Sache des Vaterlande-Z. Cz»
strenger Maßstab muß auch dann noch angelegt werden, d« z»
Interesse an niöglichster Reinhaltuiig unseres herrlichen Seines
alles andere überwiegt. Nur auf der Grundlage: sorgsaniiiztk
Prüfung der aus der Straftat sprechenden Gesinnung und des.
sich aus der gesamten Lebensführung ergebenden Bilder» lau:
die verantwortuiizsvolle Auswahl getroffen werden. xgzksk
aber diese Prüfung besteht, der wird sicher sein dürfen, auch an!;
den Heerestaiiiecadeki ohne kränkendes Llltißtraiien ausgenommen.
zu werden nnd freie Bahn zu finden für seine Bewährung ins.
ein womit-er, ehreuhafter Käinpser Von drüclender Last is.
freit, wird aufatnientd auch er den Weg beschreiten können, de»
die feldgrauen Kameraden in nie versagender Treue vorm.
gegangen sind, deii Weg der Ehre und der Pflicht!

f

sur Jsustizälliiiiistcrialblatt Nr. 50 wird der Wortlaut der riet.
steh-end kiesproclseneii Allgemeinen Verfügung des Justizmiiiistere
des Btintsters des Jniiern unid des Ftriegsniinisters vom 25. De;
zember 1916 betr. Wieder-Verleihung ber Heevesfähigkeit liekaiints
sgeniachi. Die Verfügung enthält die genauen Bestimmungen
über die von den beauftragten Dienstftelleii zu machieiideii Vorschläge
und ihre geschäftliche Behandlung. die sich nach ben zwei in Be-
tracht kommenden Ksategorien �- der Personen, idsie sich noch in
Strafhaft und solche. die sich nicht mehr in Strafhaft befinde«
�- verschiedeii gestaltet. Die Entscheidung über die Vorschläge
ist in beiden Fälleii den disei an der Verfügung beteiligten
Ministern vorbehalten.

Die Königskröiiuiig in Budapelt.
VII-B. Bndapesh 30. Ebeaeniber.  Sbtelbung des Uns,

Tel.-Korresp.-Bureaii.! Sri alter Pracht nnd Herrlichkeit hat
heute die feierliche Krönung des Kaiser-Königs Carl 1V. und
der KaiserinsKöiiigiii Zita stattgefunden.

Verschiedene Akte idier Kröiiungszereiiionia die sich; früher teils�
in Buda  Dfen! auf dem rechten, teils in Pest auf idem linken
Doiiauufser abzuspieleii pflegten, wurden mit Rücksicht auf die
Krisogszseit zusammengezogen. Das alt-e Buda mit seinen spitz.
winkligen Gisebelhäuserii bildet einen tuwergbeichlitlsieii Schaiiplai
für die ganz i·n geschichiliclscii Überlieferungen wurzelndse Feier.
Die glänzende Erscheinung »der Banwerherrem die Herolde "n.
ihren altertüniliclseii Tracht-sit, die Mitglieder des Reicbstcizis in
den golxdsdurclnvirttem vielfach mit Edelsteinen besetzten Kostüsiiicii
der nationalen Gut-a. all dies zusammen. bot ein großartige?» Bild«
»der erhabenen Würde. der Feier angemessen. Die Bewohner« der
Hauptstadt hatten alles aufgeben-n, um durch Ausschmücknng un?

Hccr dk

Beflagguiig der Häuser ihrer bageistsertcir Teilnahme an den:
Kröiiungsfeste Ausdruck zu verleihen. Ein Wald von Falsncii und
Standsarten bedeckte die Doppielstatt Die Balkoiie waren unt
prächtigeii Teppicheii belegt und vielfach mit kostbaren altertüins
lichen Prunksttitckeii geschmückt Die Via triumphalis »von der Von!
bis zur Klathetdriale war mit Flaggentiich ausgeschlageiy der Drei-
faltigkeitsplas vor der Kathedrale durch zwei mächtige EIN»
pfortien abgeschlossen· _ · _ ·· _

Die Krönungsfeier nahm schoii in sruhester Morgenstmidc
ihnen Anfang. Eine unatbselsbare Btenscheiiiiiienge flutete dsurclzsdkc
Straßen, in denen Tviippeii den Raum für den Krönungsziitzi frei-
bielten. Beide Häiitser des Reichstasgs traten schon vor Morstsili
grauen, um 6 Uhr früh, zu gemeinsame: Sitzung »zusanuiien, W·
den fieierlichcii Beschluß der verfassungsmäßigen Teilnahme an de!
Krönung herbeizuführen. Sodann traten sie unter« Führung DE?
Prässidiums ten Weg zur Krönungskirche an, die ini Herzen des«
altertüinlicljen Stadtvviertels von Bude: liegt. Jn der Kirche: ftsbjs
waren schon die aus allen Teilen des Landes »herbe:-geeilteii Ba-
treter der stoniitate unid der stirdtsiscljeii Munizipteii versammel-
übte Kvönung muß nämlich nach it er Vorschrift de: Verfassung Im
Beisein der berufenen Vertreter der Nation:  Abgeordneteztz
der Mitglieder des Maignaitenhauses, der Repräsentanten, D«
Komitcrte und der Stätte. erfolgen. __ » «

Das Königs-paar verließ gegen 81X3 Uhr still-»die Burg THE-V«
begab fiel! im achtsspänniigen Galan-ringen. zu dessen Seiten· f�
ungarische Leisbgavde ritt, unt» großem Gefolg-e nach bei: KXFTIZFH
Jn der Kathedrale wurde das Volk: Paar von Hdeni ttardiiiaxbFtUljizx
prima?» und der Gastlichkeit empfangen, und in· »die. Loret.okAPk·
geleitet, wo der sikoiiig mit idem Mantel des Heiligen Stephi1!·I»1·�V;
kleidet uns: mit« dein Schwert des Heiligen Stephan nur-ZEIT»
Wunde. » » . »

Von der Lovettolapelle ich-ritt das Kvnigspaar dem Hvchslkatrs
zu, wo es auf dem Throne. Platz nahm. umgeben von »den Bcctjlksrj
lierren des Reiches. astiieraiuf begann das Hokhainh beben THE;
lichsteii Wionient die� Aufsetzunig aber Erbin: bildete. Der 90i�;
kniete auf ben Stufen des Hochaltars nieder. De�; Erzbtifkwlspiltxll
Kalocsa wandte: sich an iden Fiirstprinias mit den im riiinitt
Pontificale vorgeschriebenen Worten: ._ ,

Revorehdissime Pater! Postulat Sancta inatenEcclesia. catollf�ite-
ut praesentem 8erenisstmum_ Carolina IV ad d: urtatemsz Aavgskdic
regte sublevetia. Gochwürdigster Vater! Die eilige Dtuttelr. d»katholische Kirche wuns i. daß Jhr den anwe enden Durch Use»
tigften Carl. IV, zur ürde des Honigs von Ungarn erliegt�;

Der Fürstprimas richtete hierauf folgende Frage an des! r
bischoft �Setzte tltnm cltgnum et netten: esse m} bono digänitntengt?!
sWisset Ihr, daß er würdig und geeignet für diese nrde �m
De: Erzbischof antwortete: �Et novtmns et. credtmgig, eum 11180.96"esse a0 utilom eecleetaa Dei et ad regiraen regm» KHWCTFIHLH
nnd glauben, daß er witrdig ist nnd geeignet für die. rche 0
und zur Regierung des Reichs-«! « «

Hierauf setzten der Füritprinias und der» von: g�attbßtaa
wählte Vertreter des iszalatiiis tbtiiiisterprasideiit Graf SEND-«»
Tisza dem König die Streite auf das Haupt. wobei der Stircb����
fürst »die Worte spraeht Aecipe coronaml sEiiitilaiige die KroisklsszDer Kisnigin wurde die trrone über die Sshultczt
Bvasusetide Eljeiirufie erfüllten die weiten Räume des ehrswujtdlsszix
Dom-Z, Die Königin erhob sich, um niit ihrem. Gefolge OF! �f
Bitt-g� szuriisikzitlsehreir Dei·  auf den  Throne erteilte Jutta"



einer Anzahl auserwählte:- Kaiididaten den biitterschlag als Ritter«
»,- Golxdeneii Spuk-us. Allse Ausgezeichnseten haben sich an der
[trotzt durch besondere Tapferkeit hersvorgetan und empfingen den
fllitterschlaig in der seid-maulen Uniform.

Nunmehr: erfolgte die feierlich; Eidesleistuiisy die sich unter
freiem Himmel vollzog. Kcrnoneiiidoiiiiiser und Glockengeläiu ver·
kifiiideten den großen Aiugseiiblicl Alle Versammelten begaben sich
auf DE« SWBM PMB VVV Es! Mtche. den Dreifaltigbcitsvlasz Dort
betrat der König in vollem Krönunsgsschmuck die, Estrada das
zisreuz in der linken Hand, und leistete, die Schwurfinger der
rechten Hand zum Himmel erhoben, vor dem versammelten Volk
den Gid auf die Verfassung. Nunmehr bildete sich der Krönsungss
;Ug. um den König zu dem Krönuwgshiiigel zu geleiten. wo er und!
alt-cui Brauch mit idem Schwert des Heilig-en Stephan vier Streiche
nach den vier Hismmelsrichtungeii führte, zum Sinnbibh daß er
als oberster Hüte: des Reiches entschlossen sei, das Land gegen
�uc Feinde zu verteidigen. «·

Der Krönuiigshiigel war auf dein Sankt Georgsplau iin-
zgfxjhis 15 Minuten. vou �her Firömiiigskirche entfernt, errichtet.
Illle Kvniitate hatten ein Häuschen Ende aus geschichtlich gclveihteiii
Boden beigesteusernso von dem Platze. wo 1222 die Goldene Bulle
iierlüitdcxt wurde. auch von dein Schlachtfelde von Mohacs.
bufaren eröffneten den Krönungszug f Es folgten zu Fuße die
jlliitglieder des Reirhstags und wie übrig-eii liuirshiii erwähnten
sliscrtveter der Nation. die uiigarisclseii und die gemeinsamen
2Viinister, sodann zu Pferde der Königbiche Herold sdie elf Fahnen-
träger und der· OberstWiirlyiiter, die Baiinerherreii mit den
,i"isriiiiusiigsinsigiiicn. der Palatin-Stcllsvertreter, die Grzherzoge.. so-
daiiii ider König, etwas vor ihm zur Rechten der Bischof mit dem
ixposiolisölzeii Kreuz, zur Linken der Stellvertreter des Oberst-
Zkgllineisters mit idem Reichsscluverh hinter dem König die
übrigen obersten Würdenträger und die ungarische Leibigardiz fo-
taiin im Wagen die beiden Köiiiiiglicheii Kommifsara die Kronen·
liiiter und die hohe Geistlichk-eit, Husaren schlossen den Kronungszug.

Nach der Zeremonie dies Schwertstreiches kehrte der Koiiig mit
dcm beritteiieii Gefolg-e in die Burg zurück. · _

Es folgte das Krönungsiiiahl in der Fiönigticluii äofburg. bei
M» zex Fürstprimas der päpftliche Nil-onus, der Erzbischof von
kkalocsii und der PalatiiwStellvertreter hie Plätze heben hat
SUömicftät-ett hatten, Das Königspaar wurde unter Führung des
Oberstelltundschenks und des OliersbTriichseß von »den zu itiiesem
Ziveck abgeordneten Mitgliedern des Reichstags bedient.

Die beiden Häuser des Rcichstaigs versammelt-en sich nawl! dem
illialile zur Fortsetzuwg her gemeinsamen Sitzung iin Pmlaineiitss
palafte und zur Vollgiehung des Protokoll-Z, die den Schluß des
ent�iehen Teils der Krönungsfeier bildete.

bei cleullche Städtetag uiul
lieu« von below.

§§ Der Vorstand des deutschen Städtctages hat auf das neu:
ltche Schreiben des Präsidenten des Kriegsernahrungsaiiites, · das
den Gemeinden den Abschluß von Lieferuugsverträgeii -einpfiehlt».
iii einein Schreiben geantwortet. das betont, der Gedanke des
Abschlusses vou Liesseruiigsverträgeii habe schon bisher »den
deutschen Städteverivaltiingen nicht fern gelegen. Die bisherigen
Eliserträge seien aber tnehrfacl! gerade durch Maßnahmen dies
siriegserirährutigsanites oder der ihm untersstellten Reichsstelken
rechtlich oder praktisch aufgehoben worden, z. B. im Gebiete her
Beschaffung von Weißkol!l. Ein besonderer Erfolg zugunsten der
Ernährung der städtischeii Bevölkerung konnte. wie »in ·»detu
Schreiben· weiter gesagt wird, dann eintreten. loenn die Städte
liciui Aliscliliiß der Verträge nicht ausschließlich auf dise Bereit-
willigteit der beteiligten Landtvirte angewiesen, sondern Tillus-«,-
regeln ergriffen werden, die den Abschluß ein-es Vertrages zu
iingemessenseii Preisen heu Laiidwirteii auch vom, privatwirtschafk
lieben Standpunkte aus als zweckmäßig erscheinen lassen. Das
Sehwergclvicht liegt nach Aussüliriing des Schreibens bei den-
fettigen Verträgen, wo das Sittich, fei es durch die Städte, sei
 unmittelbar, die erforderlichen Futtersinittel den Landlvirleii
iiberläßt uiid mit der Erfüllung der Verträge als Gegenleistung
in Verbindung bringt. Jus-besondere ist seitens der Städte die
Ausgestaltung der Verträge über Mästuiig von Schweinen stets
nachdrsücklich gewünscht worden» während von anderen, besonders
fiaatsbehördlichen Stellen aus, der Vertragscharakter dieses
Lieferungsvosrganges allmählich fast bis zur Unkenntlichikeit ver-
wifcht wurde. Durch Lieferungsverträge auf der Grundlage der
Lieferung von Futtermittclii könnte nach Qliisicht des Städtctages
noch ein toeseiitlicljer Erfolg bei der Beschaffung von Llliilch und
Eiern herbeigesiihrt weitdcir

Das Eilente Kreuz.
»F Das Eiierue Kreuz I. Klasse erhielt: Leiitn. d. R. Garbe-

Plon.-Res.-Rgts. Wolle: Haertel aus Ohlau e
Hi« Das Eises-ne Kreuz 2. Klasse erhielten: Pastor Walter

Buiitzel aus Brieg. Fseldprediger im Westen; Kapitänleutiu Alfred
Prankel aus Groß Strehlitz Sohn des Fabrikbefttudivig Prankel
in Breslauz Uiiterofsizier Leo Tichauey Sohn des Kaufmanns
M. Tichauerx Damenputz. in Breslau; Landsturiiimann Max,
Grufchwitz beim Stabe der Armeegruppe von Strom, Sohn des
Kaufmanns Max Grufchlvitz in Breslau

lliileiigeiiichle in Ungarn.
§§bb. Buben-est, 307 Dezember. Jn der Opposition-Sprosse wird

die Behauptung aufgestellt, der Sturz des Ministeriums
Tisza stehe bevor. Man glaubt, daß Graf Julius Andrassy
die Leitung der Regierung Übernehmer: werde. Jiuiiitteii des
Trubels der Krönungsfeierlichleiten ruht die politische Arbeit
keineswegs. Geftern wurden die Grafen� Andrassix Apponyi, Kbuen
Hedervary uiid Berzewizv vom Könige empfangen. Die Bedeutung
dieser Audienzen darf keineswegs unterschätzt werden, da es sich
um einen Alt des Königs handelt. Indessen wäre es andererseits
VOkfedlt, ihnen iibermäßige Bedeutung beizulegen. Graf Tisza
erklärte in einem Gespräch: ,.Seiteiis der Opposition werden
Fikifeiigeriichle verbreitet. So etwas erfährt der Sterbende immer

« anlegt. Jch fühle mich aber immer noch gesund und habe. ein gutes
Gewisseirt

lleilcdicileiie Mitteilungen.
w. Stettin, 29. ibegember. Kvmmmiienrat Cafiver G. Nor-

"i001 sen. und Bei ekonsiil C. Nordahl san» her als Leute-laut
im fiel» e sieht. hat n her Stcrdtgiemeinde Stettin 100000 Mk.
Als Grundstock für den weiteren Ausbau des Tubetkulolds
Ukunkenhaiises Schautag erschallt. Die Grweiterum der Anstalt
 zdie »doppelte Bette l, bisher 160. ist ein iinalroeisbaresMsglrtfiitis greife-rissen. D e Kosten sinkt« mtf 800000 Mark ver-

A!
__ ··«·ZZ3TB, Wien, :2l!.»DcFeinber, Die iuorgige »Wieuc:r Beituttu"
Jwkkeiitliclst eine kais-er iclic Veroodsiiuiig "belreif««end- das Bitt-geis-
sspllvtioriuiii siirdie Zeit vom 1. Jainuar bis 30. Juni 1917
.  Lulility 29. Degen-wer. »Gestern fand im festlich sie;
Itbmudmn Saal des im« istkacekxeimdes »die Eröffnungs-
llvunq der nennen� ten Liivliiier Siavtveriiialtiiiia statt.

Militärveislvaltungskoiiiinissär Burzminski eröffnete die erste
Sitzung des Stadtratesziiiit einer hlufbradte. in her er «t-ie Au·
sckiicniixiiki Ausspruch, daß die Wirkscrinkeit des ersten, Stccdtratcs
als» eine Epoche der »Eiittvicteluiig mit goldeweii klettern iu die
Geschichte der Stadt eingetragen werte. Dei· Stadtrat werde volle
Unterstützung seitens der Lljehoiideii finden. g Bei der Wahl des
Prasidiiiins lvjurde zum Prasvdeiiteii her Mehrheitskciiidiitsat B as«k o w s l i gewählt. 

H cb Be lieu.
keine Verbote der Million-fuhr.

«· Jii einzelnen Komiiiuiialverbäiideii solleii immer noch
Lliisfiihrverbote oder -be chränkuii eii für Wild bestehen odernoch erlassen werden. « er Miuifier des Jniiern weist daher
eriieut darauf hin, daß eine Beschränkung der Wild-
ausfuhr in irgendwelcher Form unter keinen Um-
ständen geduldet werden kann. Wo derartige Titus-fuhr-
Verbote» oder- bcschriizikuiigeii noch bestehen follteu, sollen sie
uiiverzuglich außer straft gesetzt werden; die Neueinfiihrung
von Slliisfiihrvcrbotcn oder Beschränkun eii fiir Wild soll
von deii Regieruiigspräfideiiteii mit a eni Ncichdruck ver-
hindert werden.

Bon der Breslauer mafferoerforgung.
:-": Jiii Gebiete her Breslauer Gruiidwasserversor uiig» , , gwerden iiebeii den Arbeiten zur Geiviiinuiigd von Grund-

wasser aus der oberen Schicht auf Wunsch er Stadtvers
ordueteiiversaiiiiiiluiig·iioch zwei Tiefbohruiigeii aus-
geführt.  war beabsichtigt, einen Bruiineii etwa 100 uuh
einen zweiten etwa 300 m tief zu senken, um aus ver-
schiedenen WasfersStockwerkeii das Tiefeiiwafser entnehmen
zu kennen. Bei der ersten �Bohrung in »der Siehe des
Wasferwerks Schwentnig wurde bet_20b m Tiefe ein Wasserangetroffen, dassehr hart ist und einen bedeutenden Chlor-
gehalt at. Bruder· Bermenguiig mit dem» weicheren und
chlorcirmeren Wasservon Schwentiiig unh Pirscham werden
uach Ansicht der Wasserwerksverwaltung diese sonst störenden
Eigenschaften aber genügend vermindert. Andererseits läßt
sich »das eiseii- und inaugaiiariiie Tiefenwasser auch leicht
reinigen. Der ausgebciute Brunnen liefert täglich 3500
Kubikiiieter Gruiidwasseh das seit Jahresfrist zur älter:
forgung her Stadt uiitlkeiiutzt wird. » _

Nach den Grgcbmssen »bei der Bohruiig des ersten
Brunnens hat die geologische Laiidesanstalt geraten,
den zweiten iiicht in dessen Nähe, sondern weiter östlich,
in dein eiiigedeichteii Gelände vou Klein Sägewitz,
niederzubringeir Das dort erbohrte Wasser kann ver-

iäiittells her Heberleitsuiig fürBdlie dckritte Blrui;iike!ngruppe,ic ei. hem an e etzteii o rlo Je vor ei ü rt, un:
Schweiitni er Betrie sanlage geleitet, es kann aber, wFiiii
seine Bes uiffeiiheit das geraten erscheinen lassen »sollte,
auch durch die Zuflußgrabeii und -Rohre den Gitter:
teicheii auf Sägewilzer und Radwaiiitzer Gelände zu-
geführt uuh dort iiiit dein Wasser aus der Ohle zur An-
reicheruiig des Wasferfassuiigsgeläudes für die Brunnen-

grusåpe Z[ ikiid 3 Iverweizdet werde? Mit hegt �llrbeigetiwur e äu aiig covem er 1915 egonne1i, ie wer en
dauernd von her geologischen Lcindesunstalt beaufsichtigt.

Bekfllflljhni Fiefåckgvgrden auf der Sghle des Tertiäxrswa er ü i:eci e i ten angetroffen, ie eine große Er:
gziebigkeit zeigen und deren Wasser die gleiche cheiiiische
,»usammeiisetzung hatte, wie das Schweiitniger Tiefen-
waffer. Das Endziel der Bohruiig iftiehoch. waffer:
führende Schichten im Muschelkalk zu finden. Bis
zu 274 m Tiefe wurden solche nicht angetroffen. Ein
daraufhin eingeholtes neues Gutachteii der geologischen
Laiidesanstalt empfiehlt, noch ungefähr 120 m tiefer, also
bis zu ungefähr 400 m zu bohren, um die erhosfte Btuschels
kalkschicht zu erreichen. Diesem Gutachten folgt der
Magistrat -

Für die Tiefbohruiigeu waren 57000 Mark bereit ge-
stellt worden. Diese reicheii aber nicht aus, da mit der
rößeren Tiefe die Kosten wesentlich zunehmen. Llus egeben
mh bis jetzt für den �Brunnen in Schwentiiig 310 Mark

und für den Brunnen in Klein-Sägewitz rund 22000 Mark.
Nach dem Anschläge des Wasserwerks siiid die Bohrkosteii
für den Sägewitzer Brunnen auf 44000 Mark und die
Kosten für den Ausbau mit rund 24000 Mark, die Ge-
samtkosten für deii Brunnen also mit 68 �0 Mark be-
rechnet, hierzu die Kosten für Schwentnig die mit den ge«
ringen, iioch «u verbleibenden Ausgaben im ganzen auf
32000 Mark erechnet sind, sind für beide Brunnen rund
100000 Mark Gesaintkosteii erforderlich. Die Stadt-
verordnetenversammlung soll daher noch 43000 Mark und!:
bewilligen. Es wird aber erwartet, daß die « gesamten
100000 Mark für die beiden Tiefbohriingeii sich im Rahmen
der seinerzeit im ganzen für die Erweiterung und
�Sanierung des Wasserwerks aus Aiileihemitteln bereit ge-
stellten Summe voii 4. Elltillioiieii Mark werden unter-
bringeii lassen.

Weihnachlsoerkehr auf Breslouer Bahnhöfen.
« Jn der Zell: vom 20. bis einschließlich 26. Dezember find in

Breslciu an Fahrkarten ausgegeben worden
1916 1915

Breslciii Hauptbahnhof 96084 Stück 82814 Stück
» ,z·reib. Bahiihof 23663 » 20152 «.

· · » 138 462 Stück 118 2m Stück
iuithiii in diesem Jahre 20 261 Stück mehr.

Jn diesen Zahlen ist aber her erhebliche Mtlitärurlaiiberverkehr
für Rechnung der Heeresverwaltung nicht mit enthalten.

Förderung der Butterablieferung.
« über eine Stiftung zur Förderung der Buttercibliefericcig

wird uns aus Noinslciii geschrieben: Herr von Roman in Breslau
hat aus der Erkenntnis der großen vaterländisches! Bedeutung
einer ausreichenden Fettverforguiig unserer Munitionsarbeiter in
darileiiswerter Weise im Interesse her Förderung der Butter·
avlieferung eine vom Kreisausscbuß zu verwaltende Stiftung
gegründet, aus deren Mitteln in der eit vom 1. Januar bis
31. März 1017 an alle diejenigen bäuerli en Befiver hea Kreises
Namslaih welche über die ihnen von der Ortsbehörde ciufgegebene
Dlblieferungssctiiildigkeit hinaus Butter liefern, eine Prämie zweite«
Erleichterung der Beschaffung von Futtermitteln gezahlt werden
soll. Die Prämie beträgt für jedes mehr aligelieserte Ktlograniiii
Bilitter 40 Pf. Sie wird durch die Ortsbehörden zur Aiiszahlling
ge angen. schwächer» Angebot. iinverandesri.

Personaluochticht
»Sc- �Ebern Gelieralcigeiit der ,,Uiiioii« �allgemeine Versicherungs-

ActiemGe ellschczst sii Berlin. O. tllleiischke in Breslair der als
Leutiiant . L. im Felde steht. ist das Ritterkreuz mit Schwertern
des» Giro herzogi. Sächs. Hausordeiis der Wachsaiiikeit oder vom
weißen alten verliehen worden.

Primkeiiair 29. Dezeniber. Priiiz Albert zu Schlesioigi
löolfteim »welche: zu achttägigeiii Besuche des Herzogspaares aufSchlceiksz Primkenaii weilte, hat sich heute nachmittag nach Berlin
zuru begeben.

«x- »Breslou, 30. Dezember. Aiiläßlich der licutigeii Krönung
des Kaisers Carl vou Osterreiili zum König voii Ungarn fand heute
vormittags um 9 Uhr im Breslauer Dom etn Festgottesdienft
statt. Ihm wohnten u. a. bei der stellvertreteiide Fiommaiidiereiide
General Generalleutiiaiit von Heiiiemaiim der Festung-s-
kommaiidant Geiieralmasor von Paczeiiskh und Tencziiv
Oberpräsidicilrat Dr. Schimmelpseiiiiig iii Vertretung des Ober-
Präsidenten, Negierungspräsideiit von Jagonn Polizeipräsident
von MiqueL Oberbürgermeister-Matting Zahlreich waren die
Angehörigen der hiesigen österretchischmiigarischenKolonie erschienen,
an ihrer Spitze Geiieralkoiisul Freiherr von Pitnen Fürstbifchof
Dr. Bertrain zelebrierte unter großer Afsiftenz das Poiitisikalaiiit
Die vom Domchor während des Gottesdienstes gesungene Messe
klang in die österreichische Nationalhymne aus.

··- Die Polizeistuude in her Silvester-nacht ist nun doch iioch
verlängert worden. Wie uns seitens des Polizeipräsidiuins
mitgeteilt wird, ist genehmigt worden. daß am Silvesterabeiid die
Gastwirtschaften allgemein bis 1 Uhr nachts osfeiigehalten werden
dürfen.
_ --_� Auf der Tagesordnung der StadtvcrordiieleiisBersamailungZu· die S tzuiig am· Doniierstci , den 4. « anuar. zu welcher der

s orsteher ersucht, in Anitstra t zu ers !eineii, stehen in erster
Reihe die Einführung der»wieder- und iieu gewählten
Stadtverordnetem her Bericht über die Geschäftsführung
der Stadtverordiietenversainmluiig für 1010, hie Wa !l des Vor-
standes der Stadtverordnetenveriammluiig und hie Wahl eines
Mitgliedes des Ausschusses l an Stelle des ausgefchiedeiieii Justiz-
rate Dr. Peiickein Von ulleii Borlagen kommt daiin das Gutachteii
her Ausschüsse I und II» über Bei affung und Verkauf von
Kohlen und Anlage einer neuen otidensivassergrube im Kessel-
raum des riebipAgatlpHaiises im Krantenhospital zu Aller-
heiligen iir 1850 Mark. Die neuen Borlagen betreffen Bereit-
stellun weiterer Tlltittel von 43000 Mart für die Jiltiefboliriiiig
a _ Kein Siigewitzer Gelände, Blietunxi voii Räumen für die
Realschule IV im Haufe» Lefsiiigstraße 14 für 2000 Mart,
Teuerungszulagen für die Arbeiter der Holzspalteanftalt
im 3 efamtbetragc vou 2000 Mark, Jnftaiirsetzun eines Heizkefsels
iin s erkhaufe Nievergasse 8_ für 250 Mark. Den« Magistraisantraci
aufMietuiig voiiBureaurciumen ür die Stadtverteilungssi
stelle im Hause Junkeriiftraße 1,Z und Schloßstraße 1/2 vom
1. ult ab _ auf fünf Jahre zum Jahrespreise von 12800
Mark _ emp ehlt der Finanzausschuß dahin abzuändern.
daß die· tietsdauer auf ·vier Jahre verkürzt und� auf
weitere vier Jahre das Bormietsrecht beansprucht wird. Weiter
soll die Anfrage des Stadtverordueten Wolf und 15 anderer Stadt-
verordiietent »Der Mangel an Kleingeld hat einen dohciiiGrad
erreicht und erfordert schleuiiigfte Abhilfe. Was gedenkt der Ma-
gistrat in der Angelegenheit zu tun?" zur Verhandlung kommen.
Auf der Tagesordnung der geheimen Sitzung steht eine Vorlage
über vorläufige Abrechming des Lebensmittelstoctes

�_-� über Fehler bei der Bedienung her Feriifprcchupparatc
schreibt uns das Kaiferh Fernsprecliainn Jm Bereiche des Orts-
fernsprechiietzes Breslau muß das &#39; eiclien zum Trennen der Ber-
binduiig nach Beendigung des Ge präches durch Anhängen oder
richtiges Auflegeii des Fernhörers ge even werden. Läßt der
Teiliiehmer aus Unachtfaiiikeit en Hörer neben deiii
Apparate liegen, oder wird der Fernhörer nicht« oder nicht
ordnungsmäßig aufgelegt. so leuchtet auf dein Anite dauernd die
Llnr3iflanipe. Dei-artig unsachgemäß bediente Lliischlußleitiiiigeii
müssen wegen des zu Jrrtümern Anlaß gehenden Dauerleiichteiis
der Anruflanipe aus dem Betriebe ausgeschaltet werden. Der
Teilnehiiier kann also das Anit nicht mehr erreichen und auch nicht
angerufen werden. Vom 1. Januar 1917 ab werden die Teil-
nebmer zur Abkürzung dadurch hervorgerufenen Betriebsunter-
brechungen durch einen sogenannten Heu er, einen trombetett:
artigen Ton im Fernhörer, auf folchc Bedieiiungsfehler
aufmerksam gemacht werden. Die Teilnelimer würden sich auf
diesen Heulertoii hin im eigenen Interesse sofort am Apparat zu
melden haben.

� Die Hoffnungen auf Silvefterkarpfen werden in diesem Fabre
voraussichtli enttaufcht werden. Gegenwärtig sind über aupt
keine Karl! en in Breslau vorhanden. und es besteht, wie
man uns mitteilt. auch kaum Aussicht. daß heute oder morgen noch
Karpfen herankommen. ·

·�- Der Kroneuordeii rt,-illa e ist dem Ratsseixetär Heinrich
Reinsfeld und dem tllcagistrats ekretär Oskar Meider zur Ber-
fetzung in den Ruheftaiid am 1. Januar verliehen worden.

-� Aus dem Auslleideraum iin Vinzeiizhause ist aiii 28. De-
zember» abends ein sglvarzen mit weißen Fäden durchzogener
Herrenuberzieber mit iberpelziragem und mit gelber Seide eiii-gesticktem Monogramm J. A. gestohlen worden. �- Tot aufge-
uiiden wurde am keitag vormittag in feinem möblierten Zimmer

Sternstraße 4 ein 1 Jahre alter Kaufmannsgehilfe
�- Die Feuerwehr wurde gestern abend 7 Uhr 22 Miit nach

Tauentzienstraße 141 gerufen, wo in einem Kabinett ein kleiner
Teil von einem Holzlager unter einer gemauerten Wand aus
uiiermittelter Ursache in Brand geraten war. Nach reilegung
des angebraiinten Teiles wurde mit einem Eimer 5 offer dasFeuer gelöfdat. 

Handel-teil.
il:- Versauiuiloiig Breslauer Börfeninteressemeiv Westen,

80. Dezember. Die lebte private Börfenversammlung vor dem
Yteujahrsfefte brachte uns einen sehr beschränkten geschäftliche»
Verkehr. Es war nur das Bestreben vorhanden, sich möglichst vom
Eingehen neuer Verpflichtungen freizuhalteir Die Stimmung
war aus Grund der inilttärischeii Fortschritte unserer Heere
ziemlich fest, und so konnten einzelne Bergwerksaktien ihren
Wertftand aufbeffern. Auch bei einigen wenigen sonstigen
Dtvidendenpapieren war die Haltung zuversichtlich. Am Markte
der festverzinslichen Anlagepapiere waren Schlesische Pfand-
vriefe und Staatscinleihen wieder gut gefragt. Täglich küiidbarcs
Geld behielt zum Jahresschlusse seine Flüssigkeit bei.

ABBES. Berlin, 30. De mber. Getreidebeticht Jus heutigen
Prodlluåseiwerkzkkläatiiaclåte ist! die ANittuhestder Nåtvltlhkslstästtsgkh be;mer «, un au ere n n e m zu er ei newaren, kamen nur innig efchäfte zustande. Runkelrüksen und

feodemohktu bleiben dringend uch , sind aber kaum u» haben.
sselbe laßt sich von Heu und troh faään. Jm »Ge chaft mit

Jndustriehafer hat sich nichts geändert, da are reichlich vorhanden
it. doch vollzteht sich her Verkehr« noch immer recht schleppend
�z. r Saatenmarkt war still. Seradclla �anh nur teilweise guten
Absatz. Kleesaaten waren bei zisemlicher tiiastfrage wenig offeriert.
�an 3239g, Ziel; Deikänbeäsp rgbäaktenmarktlikkl t. � Stare G -a ren : n e n run en. te a rbauten war nach wie vor , ge oiiderg für gute i-alle: it! friedigt werden. iennte aber nur zum kleinsten eile ,neuen Saaten welche cm ben arkt kommen, meistens ponso minder.wertiger Qualität inh, das; sie erst»gereinig»t und bearpei et werde»
müssen. ehe sie überhaupt verkaufljcls iiid. W ei ßllee uiid
Srliwedeiiklee find evt einige Zum reiugsiucli vou Rotklee
aber nur sehr wenig. an erwartet a emeiikdaß sobald etwas
Fvostivetter eingetreten ist, die anführen as größer werden.

If« steilen. 80. Desgl-wer. Bärte-seien. Der Markt war VI
�Ries: und Grassaaten unverändert.



f-ie Fett-oder Trockenschminke, enthält

Grnsteg und heiteren zur Kriegt-Zeit.
Neues aus Altein

» »§§ Aus Berlin. 29. Sbeaember. schreibt manuns: Bei dem
setzigen Mangel an Kleiderstosfen und den Unbequemlichkeiten der
Beschaffung von Bezugsscheineii haben gewiß schon viele praktische
Hausfraiieii tiicht bloß in Berlin, sonderii überall im Reiche
-.,Neues aus :!llt»em«« gemacht, d. ls. Die alten Kleidungsstücke
und dergl. irgendwie uiiigearbeiiet und zu·neuen Kleiduiigestücken
oder anderen Gebraiichsgegenstanden verarbeitet. mmerhin ist
es danlenswert daß die Zeitschrift »Praktische- Berlinerin« durch
eine heute »bei Wertheim in der Leipzi er Stra e eröffnete Ans-
stelluiig weiteren Kreisen zeigt, was an diesem ebiete alles ge-
macht werden kann. Die Veranstaltung bietet eine Anleitung zur
Nutzbarmachung aller, selbst der unscheinbarsten alten Bestände,
Damit Haussrauen und Haustöclster bei der kommenden Friihjahrs-
ichneiderei sp»arsam au Werke gehen können. Da werden elegante,
inoder»ne Kleidungsstiicim ferner Luxus- und Gebrauchsgegenstända
gefertigtous Resten und wertlos gewordenen anderen Dingen,
wie sie sich in» Flickenkasten und Lliumpelkanimerii vorfinden, ge-
zeigt. Aus einein unmodernen Brokatkleid ist da z. B, ein ärmels
toter. henidartiHer überwurf geworden, der uber einen neuen
Scimmetrock fa t; reich ausgestattete Unterröcke haben sich in
reiende Bluseii verwandelt; eine zu gestreiftem Rock vassende
Ko tumfacke ist aus einein schwarzen Tuchca e. ein Mantelkleid
untersuhilfeiiahnie von Seide aus einem antel mit gro eniKragen entstanden. Gerade veraltete Mäntel haben sich fzehr
dankbar erwiesen. Hiibsche, zum Teil außerordentlich feine Kleinig-
leiten. wie sie die»Damen aiich in der ernsten Kriegszeit nicht
n»i»issen»»ivollen, Taschen, Decken« Kissen, Umhiillungen nnd Mappen
fur Bucheh Tee- und Kaffeewarmen denen »man nicht ansieht, daß
sie nicht fnnkelnagelneu sind, kann nian in Menge bewundern.
Naturlich wird die wünschenswerte Billigkeit bei dieser Ver-
wandlung von Altem in Neues wohl meist nur dann zu erzielen
sein. wenn die. Haus-krauen und Töchter sich selbst an die Arbeit
machen konnen und wollen.

Bernhard geholt, f.
o. Ein Mann. dessen Name viele Jahre hindurch-mit dem

Bjzitolauer Musikleven eng verbunden war. ist jetzt hochbetagt in
Ycunchen gestorben: der Komponist Professor Dr. Bernhard
Scholz Er war ani 80. Marz 1885 zu �Raine geboren, veiooll-
koiiininete fiel! im Klavierspiel bei Ernst �Bauer und S. W. Dehn
»und wurde 1856 Lehrer der Theorie an der Königlichen Musik-
schule in illliinchen. Sein spateres Wirketi führte ihn nach Hannover
und Berlin, bis er 1871 als Dirigent der Orchestervereins-
konzertesziiacts Breslau berufen wurde. Wie segensreicls seiiie
Tatigkeithier warund welche Fiille von Anregungen das Breslaiier
Nkusiklebendurcisilsn erhielt, dessen werden sich die älteren»»Musik-
fr»eunde unserer Stadt noch gern erinnern. Zum Lohne sur diese
seine Verdienste wurde er bei feinem Weggan von Breslau von
unserer Universität zum Ehrendoktor der Vlhilosophie ernannt.
Später erhielt erauch den ProfessorentiteL Jm April 1881 siedelte
er»als»- Nachfolger Raffs nach Frankfurt �a. VI. über, wo er die
Leitung� des Hochfchen Konservatoriunis ubernahm. Jni Herbst 1908
trat er iii den� Ruhestaiid unD lebte seitdem in München. Er hat
neben Schriften über Kontrapunkt und anderes eine Reihe von
Liedern, Kammermiisikwerkeiu Shmphonien und verschiedene
Quverturen veröffentlicht, sowie auch einige Opern .,Ziethensche
.«usar·en". »Golo«, ",,Antio 1754" und »Mirandolina« geschrieben.

te meisten dieser Opern kamen auch zur Ausführung; im Laufe
der Jahre sind sie freilich von den Spielplänen iinserer Opern-
buhnen wieder verschwunden.

Zwei Jahre Kriegsmaniierchor
0k. Aus dein Felde wird uns geschrieben: Nicht achtlos darf

man, weder iin {gelbe noch in der Heimat, an der Tatsache
vvrubergeheiu daß der Kriegsmäiinerchor iii Laon fee: auf
ein zwetjähriges Bestehen zurückblicken kann. Ein erhebliches
kulturelles Gelingeii spricht sich darin aus, von den westlichen
Truppen niit Dankbarkeit empfunden, von der Heimat mit Hoch-
achtung zu verwerten. Am II. Dezember 1914 trat zuni ersten
Liegt  der feldgraue Chor in der Kathedrale zu Laon zu einer
iiinsikalischen Kriegsandaclst an, am heiligen Abend war fein erstes
öffentliches Wirken. ·Voii da an verzeichnet er in seiner Geschichte
nicht weniger als 870  Shorproben, 155 ,,musikalische Atidachteit«
iindss weltliche Konzerte  heitere und ernste Liederabende!. gar
nicht �au reden von seinen zahllose-n Biitwirkttngeii bei Gottes-
diensteti und irgend welchen ernsten oder» festlichen Anlässeir
Welche Suiiitiie von Arbeit, von künstlerischer Hingabe jedes
Eiiizelneii �fte t darin! Nur durch fast tägliche Proben mit einer
Jammer-i» We se; ausgelegten Scharseldgrnuen zuineist »gcxriii»son-
Hteiistfahigeri Sangev konnte die»hohe kitnstlerisclse Linie inne
cltslieii werben, die der Ehorleiter Professor Dr. Fritz SteintqsseuaaMeiningens von Anfang» an den Leistungen» »aufprgg»te. Und

Dicf�srograinme, Die zeit ich die ganze Musikgeschichte umsponnen,
Dürfen s"-»a-l,s «Mns»ter- stilvolletz ··»Eiii»sach»heit,»»· inusiknliscls volks-
bildnerischer Arbeit. eiten. Hausig fanden sie Bereicherung und
slhtigkchseluiigidurch Sol»ist.eii. Durch fast regelmaßigeTeilnahme
haben sich» dieKonzertsängerinAgnee Braunfels �- im Schwestern-
giewand Y�é iinzd deoKonzerisatiger Reinhold Gerhardt �- als-Held-
grauer, Gesfteiter �- besondere Verdienste erworben. Auch Eleua
Gerhardt hat gastweise den Banner Konzeiteii ihre hohe» sinnst
geliehen. � Das; der Kriegsniäniierchor feine kiinstlerische Tätigkeit
keineswegs an Laon gebunden hat«. hat ihm fast die ganze West-
froiitjzu zreiinden gemacht. Jn wie vielen Unterkitnftsorteii,Wald-
lauern, ja Höhlen, von den Argonnen bis hinauf tiach Flanderii
und zur Nordseekuste hat er nicht seiiieStittiine erschallen lassen,
mit deutschem Sang und deiitschein Lied Tausenden und aber
Tausenden von Kämpfernsfrohe kriegsvergesseiie Stunden bereitet!
Von Herzen dankbar waren»alle, die ihn»» hören» durften. Sie
werden. die tiinstleriich wcihevolleir Genusse dicht hinter der
Schlaizhtfront nie vergessen. Nicht gering druck»t sich der Dank ans
in den freiwilligen Spenden, die nach den musikalische« Andachten
eingiiigen: die stattliche Summe von rund 25000 Mark konnte
dadurch für Fkriegswohlsahrt gesaiiinielt werden.  B. g.!

» » »Die Fettiiot und das Theater.
n.« B, �Sie �ettnot berührt auch dirs» Theater, nämlich Den

Schiiiinkekonsuiii er Artisten und Schaitfpielen Das Variotoblatt
.",Orga»n«« siehtszfich deshalb; zu folgenden Jlusfuhrizngeii veranlaßt:
Blatt-sollte. meinen, da » in»» dieser großen und schwereiuZeit die
Frauen weniger Jtitere se fur Auszerlichkeiten hatten »und sich» inehr
an den� wunderbaren Taten »ihrer Manner und Bruder» erbauen
würden. Dem- scheint aber nicht so zu sein, denn man sieht einengroßen Teil, Damen und Halbweltdamen die ekelhaste franzosische
Mo _e weiter nachahinen und am hellichten Tage mit geschminkten
Gesichtern die Straßenbevolkern und» so das Vaterland durch Den
itiinützeii Verbrauch-der Schminke schadi en. Denn Schminke, »»sei

estandteile». die zu nutz-
licheren Zwecken »in. dieserZeit verbraucht werden Tonnen und »auch
teilweise beschlagnahiiit sind. Außer Lanolin. Wachs, Bismutnitrat
wird zur� Fabrikation »eine große» Menge Farbsxoffa Fette uiid
Glhcetin verwendet. Hier ware -ein Kaufverbot fur Private wie
eine Einschränkung dieses Toiletteluxus geboten und der Verbrauch
nur dem Theater oder Varioto zu gestatten, auch dieses mit der
Ma reget, daß der Verkauf nur auf Beicheinigiing  der Genossem
scha tDeuticher Bühnenangehörigem unter Vorweis einer Legiti-
inaiionskarte mit Bild von der Direktion eines Theaters oder
Variotos erfolgen Dürfte.

Preußenmutzen in Paris.
· �d. Der ,,,Figaro« ist außer sich. Er schreibt: Gesterm ain

Weihnachtstagkh traf man auf dem Boulevard sehr viel elegante
Damen, die eine Husarenpelzmutze mit Kolpak trugen. Vor 1870
hatten auch die frgii fischen Husaren solche Musen. IIOUZIUEUFZE
gibt es in der franzosi chen Armee »keiiie mehr, dagegen tragt sie
mit Vorliebe der deutsche Kronpriny der General  l!»der Toten-
kopf-Husaren. Wir haben schon mehrfach Dagegen Einspruch er-
hoben. da« uiilitärische Ab eichen bei Damentpiletten Verwendung
finden. be anders jetzt in rieg»sz»eit. Aber bisher haben sich die
Damen wenigstens »als» franzos is che Soldaten verkleidet.» Heute
kommt man uns mit einer deutschen Kopfbedeckung �- Stein. das
ist wirklich zu hielt

- Calveleh verldrängt worden.

»Tasiiiiii haben viel Springvermögen gezeigt.

An Euch.
Euch bot der Kaiser Frieden an.

. Das Siegsschwert in der Rechten.
Jhr h_oriet kaum »die Botschaft an.

. « Euch ist�s um Frieden nicht getan.
Deutschland wollt Jhr verknechten.

Euch bot der- Kaiser Frieden an,
Sehr wollt ihn nimmer haben,
Nun hütet Euch, denn Mann an Mann
Mit neuer Kampflust rennen an;
Stiirmtrupp unD Schiitzengraben
Und wolkn aus kampfgestählter Faust
Das deutsche Schwert nicht lassen;
Aus Atherhöhen stiirmunibraust,
ttliis Meerestiefen fliitumgraust,
Soll deutsche Faust Euch fassen.
Und soll Euch beugen tief ins Knie,
Kein Biachttvort soll uns äffen,
Ob�s iibeeMeer und Lande schrie,
Obss zankisch Gift und Galle spie,
W i r woll�n ins Mark Euch treffen.

Kraut Eurer Zwingmacht Phrasenduiish
Wir: bau�n aus Kraft und Eisen.
Kampfe nur für falsche Britengunst,
Euch wird nach heißer Kampfesbrunst
Sich unser Weltreclst weisen.

Br. v. K.

strieaßliteratiir.
sit· oEnglands Werdegniig« eine emeinverstäiidliche Darstellungder eiigli then· Csjskfchickste fur ehrmacsh Volk nnd S nle von Prof.Herrn. chilliiig  Pr. 80 Pf. Ver ag slsalter Mös ke in Leipzig!-.uf 44 Seiten sindet der Leser hier eine nbersichtlich Zusammen«

gesaßte Geschichte Englands soiyie alle Angaben, die�zur eurteilung
der englischen» Politik dienen konnten. So gelangt auch die rage
uber die Grunde, welche England zur Anzetteluiiså des» furcht aren
Krieges veranlaßt haben, sowie die Art seiner riegfuhrung zur
klaren Darstellung

S p o r t.
 Erfolgreiche Vaierpferde 1916.

hb. Wie auf Der �älachrciinbahn, s,o ist auch bei Den Hiiideriiis-
Pferd-en in der Liste der serfolsgreichsteii Vaterpfseidse insofern eine
einideruiig eingetreten, als in Den letzten beiden Jahren die bis
dahin führende-n Pferde von der Spitze verdrängt worden sind.
Während dort Nuage, Galtee Morse und Ard Pcrrtrick ablbsta ist
es hier seit dem Jahre 1915 Saphir, der sich die Spitze erobert
bat. Er hatte Diefen Platz bereits in Den Jahren 1905 uniD 1906
inne. Dann aber trat Calvelets seine gvooße Siegesferic an.
Ei« war von 1907 bis 1914 ununterbrochen das erfolgreichslte Vater-
pfe«rd. Seine Produkte gewannen in dieser Zeit fast: 2% Will.
Mark. Sein bestes Jahr hatte er iin Jahre 1910, in dem ihm
ein Pferd wie Calvello zur Verfügung stand. Die Liste der erfolg-
ijieilitgstcsii Vaicrpsserde aus den letzten zwolf Jahr-n zeigt folgendes
« i : «

1905 »« &#39; 191l ««
Saphir. . . . 98586 Calveleh . . 281570
Fiitmen . ._ . 70482 Manners . . . 141780
Nickel . . . . 62169 Forfarshire . . 105260
Le Justicier . 60 809 etros . 98 280

» 1906 1912
Saphir. .. . . 99160 Calvelets . ." . 179685
Nickel . . . . 85911 Gouverneur . 124 910
Le Justicier . 68550 .Manners «. 109 440
Fulmen . 59805 Chtilet . . . 93980
_ 1907 1913
Calvelets . . . 166025 Calvelev . . 257162
Saphir. . . . 184265 Saiiii Maclon. 170 945
Julmeii . . . 94 245 Saphir . . 122025
linbolf . . . . 77 650 Goiiverneur . 86250

1908 1914
Calveleis . 289485 Calveleh . . . 101985
Nickel 103777 Saphir. . . . 99800
Kirkcoiinel 96 860 Saint Macloii . 90555
Saphir . . . 93 475 Petros . . . . 63555

1909 "«· 1915·
Calvelets . . 238170 Saphir. . . . 26700-
Nickel . . . 90335 Calveley . . ». 17900
Fuinieii . . 87970 Fels. . . . . 13800
Gouverneur . . 74 515 Freud! Fox . . -·13370

1910 0 « 1916
&#39;Calveleh . . . 295025 Saphir. . . .� 121260
Forfarshire . . 127 955 Ard Patrick . 85800
Kirkconnel . . 104960 Calvelets . . . 76040
Saphir. 104195  �Eitler . . . . 66750

Saphir konnte sich in Der letzten Saison auf 20 Ab-
köniinlinge stützen. Er hat Damit auch die großte Zahl voii Pro-
dukten anfziitveissen die für ihren Erzeuger eintraten. Sie
galoppiserteii in 21 Sieg-en ebenso viel zweiten und vierzehn dritten
Plätzen .212 260 Mark zusammen. Seine Hauptistützen waren

Adaimant und Mundes, die beide in der Liste der erfolgreichen
Hindernispferde aii zweiter und dritter Stelle stehen. Weiter
legten sich für ihn sehr erfolgreich ins Zeug Eisenkönig Quintus,
Roi Soleil unid Azurz Sauersiiß, Blautopas und Obga verdienten
nur kleinere Summen. Jni ganzen brachten seine Kinder noch
20000 IMark mehr zusammen, als er in den Jahren 1905 und
1906 aufweisen konnte. Auch vom zweiten Platz ist dieses Jahr

indem sich Ard Partrick auf Diefen
vorgearbeitet hat.  �Seine Kinder brachten 85800 Mark nach
Hause. Er hat damit den Beweis erbracht, daß er»auch Hinder-
nispferdse stellen kann. Sein bestes Produkt war in dieser» Be-
ziehung die kleine Nissaz aber auch andere Ard PatricbKinder
wie Seeadler und Lockspeisa Magdalenm Petarde, Qnasst und

Jtii ganzen brachten
19 Vertreter 29 Siege riufihr Konto. Erst an dritter Stelle steht
Ealveleh mit einer Gewiniisumnie von« 76040 Mark; »auch
er konnte sich auf 19 Ablöinmlinge berufen, die 16iiial als Sieger
zur Wage zurückkehrten Calibam cssharlieys ·Cousin, Orlov und
Vortvärts II. waren seine besten Brotverdiener.» Zehn braune
Scheine weniger verdienten die Kinder von  Geber. _ Genau
brachten sie es auf 66 750 Mark; von den 14 Kindern» sei-en u. a.
erwähnt Eiderstvonne, Eiserulm Eilzug, Eiiiaktetz  �Einbuße unD
Einwan-dfrei. Nur drei Kinlder konnte der nachste Jsinglsaß
ins Feuer schicken. die ihm 50 710 Ntark verdienten. Er hatte
aber das Glück, den besten Steepler des Jahres Lorbas zu stellen.
der natürlich den Oauptanteil verdient-e. Jiii ganzen gewannen
seine drei Kinder fünf Rennen. Es folgt dann niit 49 830 Mark
Fels der in Drvabe und Wioliäre wieder lservorjcagende Pferde
gestellt hat. Nach Fels kommt mit 49 500 Mark Sa i nt M a»cl o»u.
Mr Saint Sinion Sohn hatt-e in Der Hauptsache Flicaskmi
Fulvim Gserminal Joachim und Sarasvatu aus die er sich ver-
lassen konnt-e. Galtee More, fur Den 13 Nferde Nennen
liefeii. konnte auf eine Gcwinnsumme von 42 695 Mark zurück-
blicken. Hervorraaende Kinder bat er in diesem Jahre nicht
gestellt. Dalem, Mallorka unD Sturinibock waren noch die besten.
Für Elopemenh der mit 85 400 Mnrk an nächster Stelle
steht, traten in der Hauptsache Siege, Gilgenburzx Casntata und
Anruf ein. Pekin verhalfen zu feiner Getviirnsumme von
88 870 Mark. in ider Hauptsache Blumen-modified, Eeres und
Künstler. Für French For, dessen Gesamtsumme» siih auf
82 940 Mark beläuft. ginalen Goldstrom und der Sishlesier in der
Hauptsache ins Feuer. Von deii fünf Kindern, die Gouver-
iieur zu seiner Gewiiinsumiiie von 32 725 Mark verhalten. s-eien
u. a. Tivoli und Wacbolder erwähnt. Fur den mit 81690» Mark
folgern-den M a"lita, der auch zum« ersten Male in Der Liste der
erfolgreichen Hindernis-Pferde erscheint, brachen Appelv, Burkhard
und Faun ein-e Lanze. �läufig Kinder ver-dienten- 28 460 Mark;

4 die besten waren Juiigtiirke und Jwnwseb Ein Tor-eHam n rabi» in Lel-ei, Mustexknabe und Verbrechekf Eisen«
samtnen 28 23a Mark nach Hause brachten. Für Quincon3««
traten neben zwei anderen Czeche unD Hanseat ein. Die Gewince
summe «der vier Kinder belaust sich auf 57 570 Mark. �au?
e o n el stellte sieben Pferde, die mit einein Gewinn von 26425 �m:
Die Saison beschlossen. Hervor traten von ihnen Sinaragd « ««m ..
unD Poinmerlx Es folgt dann« H ainiltar, d V Fuss«Altcar und Giabar. mit 26 425 Mark. er at« w«

itber 20 000 Mark verdienten dann noch die Kintder von A l �f,
 Nerv!, Servitor  ihre G"ensera·l!, Robert «. I D« i
lBrachvogel unid Meinau II! und Cosdoinan  Silveer Ssial
Vologese!. Zwischen 10- iin-d 20 000 Mark verdienten die Kind»
von 28, zwischen 5- und 10000 Mark Die von 41 und zwischczi
4- und 5000 Mark die von 12 Pferden.

«

Telegr. Witterungsberlchte vom 30. Dezember. vorm. 8 Uhr,
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
lsaiirtc 11min.... r «.Ort ist-Lob? "«""«;I Ürt l�p_°_�._.:�a�il W:  Ort fsiszpiifiszkk Müll-
3o ge. so. z? so. s29. 30. E 30. i275� THIS

Irrtum. . 5 �- lind. -� frankLa lt a� � -�- �� llopinlimn 4 2 Regen 18
ilellum . . 6 6 s 11 �larlsruhe 9 7 liegen 6 Slodihelin . ��3 ..bn. z,Hamburg . 7 5 z: 4 München . Si 3 · 3 llernllsinil, �6 - H« z;Sulncnlldc� 7 I» o 17 luusnllie . ��5 �8 llebil 1 llvipäranda. -13 �� lud. �..lliulalim. -- :. - - f i i: y. . . l «�- . r
limnl --1 2 m. 8   L? �T�  llarlilad. . --3 -�- 5mm
�Atmen S� 7 Rauen 24 lleldir S 8 heil. 6 Warschau . - 6 uagggum
seitdem 8 b« liest. l7 bitter. . �- -- - -� Wien . . . 10 um. 7
Berlin. 9 3 - 14 chrisliansd. �- -- - �- Frau . . . �� -� -. __�
llmdcn 9 �� - 15 Studiums -- -- � -- Belgrad . . ��- �- .... .._
Breslau .. 9 3 - Verdi . - �- -� �� Konstan-
Brombarg 6 f.� - 1:. Skagin . . 2 steil, tluopel �� -� -
set: . s� �- - - llanslholm. �- 5 �

�l llsdil. == lliedersililagsming. w. d. letzt. 24 Slund.
Das Wetter ist in Deutschland weiter sehr unbcständig; allenthalben

wurden Regenfälle notiert, die auch zumeist in recht beträchtlichen Mengen
niedergingen. Die &#39;l�emneraturen sind im Westen und im Biunenlande ganz
aulfalleud hoch, an der östlichen Ostseeküste dagegen unter Null.

Witterungsaussichten für den 31. Dezember.
Nach den Beobachtungen der Seewarte u.d. BresLSternwarte privat aufgestellt
Kühleres, veränderliches, zeitweise aiifheiterndes Wetter.

Wetternach-richten des öffentlichen Wetterdienstes.
Unter Hinterlassung sehr beträchtlicher Niederschlagsmengen. die. weil

größtenteils als Regen niedergehencl, unter   on noch vorhandenen Schnee�
mengen gründlich aulgeräumt haben, ist das Regenwetter vorübergezogen,
wobei gleichzeitig die �l�emperaturen in Mitteleuro a beträchtlich gestiegen
sind und 10 Grad und mehr über den normalen Verten liegen; in Skan-
dinavien dagegen herrscht: nach wie vor llrosiwetter. Die Wetterlage bleibt
weiter unsicher, und wir haben daher am Sonntag veränderliche Bewölkung
mit Niederschlägen zu erwarten. während die Temperatur sich wenig ändert.

Wettervorhersage für schlossen und Südoosen.
Veräiiderlich mit Niederschlägen, mild.

Nieorigwasservorhersage.

Z! "�J«I««I«.H .-·�. �s ÄKTAAGÖß
a vtiigliusc
428. Woilienausxsstelluna �. bis 6. Januar 1917!. «

Die Bü er werden nach Ablauf der Ausstellitng aus-geliehen.
Man sichert ich das gewüus te Werk durch Einlegun eines· Zettel-«-
mit seinem 5 aineii oder dur eine Postkarte an die « erwaltuna.
Georg Müller. Schriftitelley» _ _ Der Koloß auf· tönernin Fii eii.

Berleger u. Publikum. E. Rund- Gesammelte Aufsätze iiber §! us;-
frage. 13. _ __ taub. Hrsg von Ripkm 16. _

lBiblmeher. Die »shrischen« Bivliothek russischer Denkwürdicn
Kaiser szn Rom �11�-�Z5! und feilen. Ferausg von Schieinaiiir

1�-vu. : 95, . »»
Kaxl und Ellkarie v. Elausewitz

EinLebensbild iii«Briefeii. Hrsg
v. Linnebach 16.

das Christentum. 16. »
Vollnier Materialien .» Bibel-

geschichte u. religiosen Vo kskuiide
des Zlltittelalterß. l, z. 16.

Its.

Eduard König. Herineneiitik des Buddha. Reden, übersetzt von
A. Seit. 1»6. _ __ s}. E. Steinmann. 5. . »

Tnnica Die Ehescheidungsgrnnde Oecon·omid«es. Lautlehre « des«
d s B G B Pontischem .08 «·e . . . 11.

8"dl.Gs"tdsd tscheGenoesxenschcgffslgefenes de; Neu?
Zeit. 3.

ERieDler. Emil Rathenau u. das
Werden der»Großwirttchaft. 16. B

Makar »Grund»nn swesen nnd
Finanzierniig iii »» ngarn, Buls
garieii und der Turkeu 16.

Neissen Die Gesehlechtskranb
heiten und ihre Bekamvfiing 16.

Schloinilch llhiingsbuch zum
Studium der« hoheren Analhsis
5 Aufl l 04

Marcellus. De �medicainentis liber
rec. Niedermann. IF. _ .

os parlers duDottin. » Glossaire
Bus-Marne. 99.
ourgei. La duchease bleue. AS»

Alfred Lord Tennyson. A memoir
by bis son l. lI.  ·

Gunst. Keller. Brtefe und Tage·
kltjtchelkz Hrsg von Ermatinger.

Grot. Pusliin. ogo liceskie tovairisci
i nasiavniki. Jzd. 2. 99. lPnschkitb
s Schulkameraden it. Lehrers ·

Comte. Der Vositivismus übers.
von Roschlam 94.Chemie. 13 A l

H o·l le m·a n.� LehrvuchPFr anorgan.
u . .

Der Geruch.Hennin . » 16. Ve?oldt. · Einführung in dieEduard » ueß Eriiinerungen.·16. P ilosozhie der reinen Erfahrung.
Seeclä Die Entwicklung der antiken l. ll. 0 -O4

Gefchlchts chieibung. 98
Folz. Kaiser Friedrich U u. Papst

Junocen 1V. 05. _ »
Hadley. ndercurrents III Amencan

politics, 15.

Dorothea Stern. Der Nürnberger
Bildhauer Adam Kraft. 16.

Reißmann lluftr. Geschichte der
deutschen Mu it. 2. Aufl. 92.

kJI-«":.",.«·-i  ·. »«  « &#39; � ·

 Weiss Statt. Pension Wüllelsgrund.W» «« Telef 8. Altbekanntm erstklassige Verpfleguiig Telef s«
i»»»»»«» ,igiigilill. Besitzer: diesseits. Iltnlul. Pnnzl. llllllllltl�llll�

Dr. Schoei�s Sanatorium, Reinen-z"
tin« Hlutarme. Rekonvaleszenten und chronische Erkrankungen
der Atmunasorgane. __._.�r�&#39;

Koburäer i Hof
Berlin

liegt d. Bahuhot Friedrichstraße unmittelbar gegenüber, somit
in zentralster und namentlich ruhigster Lage Berlins. � Nach z»-
clem erfolgten Erweiterungsbau verfügt er jetzt über 150 Betten. «
30 Eigen-Badezimmer mit AB. Zimmer mit �ießendem
Wassern. Ferntelephc großewornehme Gesellschaftsrüume-

Preise: Zimmer mit Bett . . . . . von M. 3.50 an
Zimmer mit 1 Bett, Bad u. AB. . von M. 6,50 an
Zimmer mit 2 Bellen . . . .» . von M. 7,- an »F;-

x] Zimmer mit 2 Betten. Bad u. AR. von M. 10.-- an « «

s F·»� lliiliat slifgeräs
lauft zu höchsten Preisen zum Einschmelzen

  SlllierWaren-Fabrlk,«· «» Fischergasse. .
  Im Hund«-leichtste: A ist be!
L   mßiuitatren! gute Sliuinmer 195 am 20. Dczctlxbck 1916· iolinen, Schüler· eingetragen warben, das; die FirmaGei en. � d« 0ten! -� Pt»i»isi»k». äoliannes Les; Erben iiiGla dureh

Ia rJOan; ru-!.0tl11aus-Woili. Kön » Uflösuna der Gesellschtktfk et P7539�
ist. Aintsgericht Ghin.

Verantwortlicb für denpoliti chen Teil: Otto Kretxchmer fürdervrobiiigiellen und den weiteren nhaltzder äeitungibnuran illeineclßbei e in Breslan Drin! von Wilh« ottl. Korn in «reslan.
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Vgrausgesh für l f »»
Steinau . . . 28. l 7V 1,69 1.9. 792 1,70 30. 7V 1,69 31. 7V 1.73

komm.  . . 20. ; sispixsg Zu. 8V 23 31. 8V 1,81 1. 8V 1,85
Tsctz»iclserzig. . 80.i10s»s3,s31 31. 10V 1,61 l. 10V 1,60 2. 10V 1,63&#39; txt-offen. . . . .  692&#39;�1.72 1. 6V 1.72 2. 6V_ 1.72 3. 6V 1,74
Jjxxstenberq 1. , 492&#39; g! .38 2. 4V 1.23 3. «« . 4. 1,26
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